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für die Wegräumung der Felsen im Flusse. Ebenso sollen die Tölzer ihrerseits
bereits um 1370 für Regelung und Sicherung der Floßfahrt Sorge getragen
haben.

Eineu großartigen und anhaltenden Aufschwung erfuhr der Durchgangs¬
handel Mittenwalds und das Frachtwesen ans der Isar am Ende des 15. Jahr¬
hunderts. Siegmund vou Tirol lag damals mit den Venezianern in Zwistig¬
keiten. Er ließ 1487 gelegentlich eines der großen Märkte in Bozen, aus
denen deutsche und italienische Kaufleute gegenseitig Abrechnung pflogen, 130
der letzteren festnehmen und in Gewahrsam bringen. Über diese Gewalttat
erzürnt und ans eine Siegmund empfindlich schädigende Gegenmaßregel bedacht
scheinen die Venezianer längere Zeit ihren persönlichen Verkehr mit den großen
Kanshäusern der süddeutschen Reichsstädte nach Mittenwald oerlegt zu haben.
Jedenfalls hob sich infolge der Streitigkeiten mit Siegmund das Speditions-
wesen Mittenwalds in bedeutendem Maße. Wenn es auch, wie ältere Geschicht¬
schreiber meinen, sehr unwahrscheinlich ist, daß der deutsch-venezianische Handel
nahezu zwei Jahrhunderte — nämlich von 1487 bis 1679 — von dein beiden

Teilen so günstig gelegenen Bozener Stapelplatze entfernt und in Mittenwald
konzentriert gewesen sein soll, so ist doch sicher, daß gegen Ende des 15. und
während des 16. Jahrhunderts in dem letzteren Gebirgsmarkte ein geräusch¬
volles Leben herrschte. Dessen Spuren kann jeder noch wahrnehmen, der
durch die kulissenartig einander vorgeschobenen, bildergeschmückten Häuserreihen
des Ortes mit ihren torähnlichen Einfahrten, gewölbten Gängen und eisen¬
beschlagenen Läden und Türen im Schatten der Karwendelspitze dahinschreitet.
Der mit der Verlegung der Welthandelswege im Zeitalter der großen geogra¬
phischen Entdeckungen eng verknüpfte allmähliche Niedergang Venedigs, die
Ableitung des Zuges der Handelsgüter nach Augsburg über Füssen und die
Folgen des großen Religions- sowie des Spanischen Erbfolgekrieges beschränkten
indessen nach und nach das Mittenwalder Speditionswesen zu Wasser und zu
Land beträchtlich.

Welcherlei Waren beförderten nun die Floßleute auf der Isar im 15.
und 16. Jahrhundert? Die urkundlichen Nachrichten wissen von einer un¬
gewöhnlich mannigfaltigen Fülle von Gütern zu melden, womit die Flöße
damals beladen wurdeu. Ihre 'Aufzählung erweist, daß die dem Flusse
anvertrauten schwaukeu Fahrzeuge in jeneu Zeiten eine durchaus ähnliche
Bedeutung für den Warentransport hatten wie die Lastwagen der Rottleute
zu Lande, die Eisenbahnen im heutigen Wirtschaftsleben. Vor allem aber

' tritt unzweideutig die Wichtigkeit der Isar für die Zufuhr italienischer und
südtirolischer Handelsgüter in vollem Maße hervor. Während die Floßlente
des Loisachgebietes nur gebogenes Eibenholz, Papier, Pferdedecken, Käse,
Schafwolle, Pflastersteine, Leinwand, Barchent und gestrickte Hemden, Kreide,
Schuhe, Kupferwasser und Schmalz herbeiführten, brachten die Tölzer außerdem
Hausgeräte, Rüstungsgegenstände, Nahrungsmittel (neben Käse und Schmalz


